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Nro. 35. Ratibor, den 30. April 1817. 


Rhapſodie eines Sonderlings über 
Liebe und Ehe. 


We die Liebe? — Ein Uebel, von 
dem zwar die meiſten Menfchen, vermdge 


der Schwäche ihrer Natur, befallen werden, 
das man aber, grade weil es Uebel iſt, 


nicht hegen, ſondern heilen muß. Sie iſt 
ein Rauſch, den man, und zwar zu ſeinem 


Blicke, meiſtens ſchon in der Hochzeitnacht 


ausſchlaͤft, und nichts ift mit lächerlicher, 
als wenn man ſie zur Bedingung einer 
Heurath macht. Ihr Thoren, wie lange 


bleibt ihr denn verliebt? Jahr und Tag 


meinetwegen, wenns hoch kommt! und 


wie lange verheurathet? Eure ganze 
Lebenszeit! Was liegt alſo daran, ob ihr 
von funfzig Jahren, die ihr beiſammen 
lebt, das erſte Jahr verliebt ſeyd, oder 
nicht? Der Verſtand und nicht das Herz 
muß, wenn ihr heurathet, zu Rathe gezo⸗ 
gen werden, und zwar, da junge Leute 
keinen haben, der väterliche, oder der 
mütterliche, oder der vormundſchaftliche. 
ueberhaupt gebührt den Kindern bey ihrer 
Heurath eben ſo wenig eine Stimme, als 
fie eine bey ihrer Taufe hatten. Die Ettern 
geben dem Sohne ein Weib, der Tochter 
einen Mann, und erſt wenn fie vom Altar 
kommen, fängt die Rolle der Verheura⸗ 


ER 2 
theten an. Jetz En lehren, ad von . her die Natur nichts 
nen, lieben, ate e 2 8 x Niemand ſtarb vor Liebe, und noch 
auch beherrſchen, was aber die Hat weniger 1 man Narren und Naͤrrinnen, 
iſt — ertragen lernen. rſt in dei e. ee Liebe au en ifte⸗ 
erfährt man, was zur Ehe ot nus W᷑ gen. Mit 
zwey junge Leute, die vor de Kan e Wort, 6 beſſer in der Welt 
einen Jahre langen Roman ſpielten, begin⸗ werden, ſo erhebt euch mit der ganzen 
nen ſie eben ſo unwiſſend, als ob ſie ſich Kraft eurer Seele gegen die verderblichſte 
im Augenblick der Trauun Nader ballen e, aller nee Brecht der Liebe den 


Mal geſehen hätten. Alle 
und 1 5 e de 


im Eruſt wie Fuͤrſtenkinder tente au 


werden, ſtatt daß dieſes erlauchte Beiſpiel. Teufel, den ihr zu fuͤrchten habt. — 
des hoͤchſten Standes bis jetzt nur im Geſtehet euch euer Sohn, er ſey in dieſes 


niedrigſten, im Bauernſtande, Nachah⸗ 
mung gefunden hat! Wie viel 

wäre den Eltern, wie viel Ungluͤck den 

Kindern, und wie viel Romanen Unſinn 

der Welt erſpart werden! Je mehr Liebe 

vor der Ehe, deſto weniger in der Ehe! 


Denkt an die Griechen, und Römer, die ihr 


ſo oft u ind immer auf ei eine verkehrte Weife 
nachahmt! Spielte jemals die ungezuͤgelte 


Leldenſchaft, die ihr Liebe nennt, bey ihnen, 


uberhaupt, und beſonders wenn von einer 
ſo ernſten Sache, als eine Heurath iſt, die 


Rede war, eine bedeutende Rolle? Dafür 


wuſten fie auch von keinen Werthers⸗ Leiden, 
von keinen Romeo⸗ und Juliens- Tragödien, 
von keinem verſtuͤmmelten Abaͤlard, und 
weder von einer alten noch von einer neuen 
Heloiſe. Die Kunſt, die Ovid cke 
hat, war ihnen weniger verderblich, a 


die, weiche eure Romanfchreiber = 


oder jenes Mädchen, oder eure Tochter, 
ſte ſey in dieſen oder jenen jungen Menſchen 
verliebt, fo antwortet dem Sohne oder der 
Tochter: Ihr ſollt euch nicht beurathen, 
gerade weil ihr euch liebt. Seyd ihr eins 
mal verheurathet, und es ereiguet ſich, 
daß Mann und Frau ſich in einander ver⸗ 
lieben, ſo iſt es eure Sache. Ihr mögt 
dann sch ob ihr trotz der Liebe mit ei 
ander leben könnt, oder ob es zur Eheſchei⸗ 
dung kommen muß, die in dieſem Falle 
von Rechts ⸗ wegen durch die Geſetze nicht 
erſchwert werden ſollte. Wenigſtens will 
ich beweiſen, daß man bequemer in der 
Ehe lebt, wenn man ſich haßt, gen 
man ſich liebt. * 
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5 SD dem Angriff auf Dominica in 
1 195 Be die Rocheforter Eekadre 
bereits zwe 850 Ba de e 
ER ey vergebliche Verſuche gemacht, 
agliſche Stellung von Point⸗Michel 
1 ſtuͤmen, und wagten nunmehr den 
dritten und letzten verzweifelten Angriff. 
Eine Colonne Grenadiere rückte zu dem 
Cube auf eine wahrhaft unserzake 
N Weiſe vor. Die Eng: 
länder waren durch die Mauer gedeckt, 
ausgenommen der Hauptmann Arch ibald 
2 mpbell, der die Bewegungen des 
Feindes beobachtete. Als der Feind bis 
a 12 Schritt herangekommen war, rief 
er Hauptmann ſeine Leute an, und befahl 
zum Feuern fertig zu ſeyn. Der franzoͤ⸗ 
ſiſche Anführer ermuthigte feine Leute durch 
ein; „ Vorwärts Kinder „vorwärts!“ — 
worauf der Hauptmann Campbell einem 
Soldaten das Gewehr aus der Hand riß, 
in der Abſicht (da er ein guter Schütze war) 
ſelbſt die Ehre zu haben, den feindlichen 
en; doch jener ſah ihn 
9 auſchlagen und rief auf eine höchſt 
Ber Weiſe; „Schießen Sie, mein 
err, ſchießen Sie!“ — Der Hauptmann 


ſetzte fein Gewehr mit den Worten ab? 


„Bey Gott! i i 

„2 ich kann ſolch einen braven 
Kerl (Fe ow) nicht toten!” und gab 
feinen. Leuten das Signal zum Feuern, 


| Ser franzöfiiche Sffisier fiel von mehrern 
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Kugeln durchbohrt, die Kolonne kam ins 
Schwanken, machte Kehrt, und wurde auf 


ihrem Ruͤckzuge faſt gaͤuzlich aufgerieben. f 


— 


In der blutigen Schlacht bey Nördlin⸗ 
gen widerrieth Türenne dem Prinzen 
Conde“ vergebens den Angriff, und 
Conde! wurde geſchlagen. Türenne 
ſollte den Rückzug decken, und ſchon nahe⸗ 
ten ſich ihm die Unter⸗ Generale, um den 
Befehl dazu in Empfang zu nehmen, als 
er, die Bewegungen des Feindes unver⸗ 
wandt beobachtend, plötzlich ausrief: 
„Vorwärts! der feindliche Feldherr muß 
getodtet ſeyn, denn ſeiue Armee thut nicht, 
was ſie jetzt thun ſollte.“ — Türenne 
hatte recht geſehen; Mercy war gefallen. 
Der Sieg wurde nunmehr den Franzosen. 

Ein Beweis, wie wichtig für den Feld⸗ 
herrn die Kenutuiß von der Verfahrungs⸗ 
weiſe und dem militairiſchen Takt ſeines 
Gegners iſt, und wie entſcheidend die hier⸗ 
auf gegrümdete beſonnene und kaltbluͤtige 


Würdigung von den feindlichen Bewegun⸗ 


gen, beſonders in den kririſchen Augen? 


blicken einer Schlacht, ſeyn kann. 
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Subhaſtations⸗ Patent. 


Auf den Antrag eines Real⸗Glaubigers 
a Wir das der Joſephe verehlichten 

uchmacher Babka gehörige, in der langen 
Gaſſe sub Nro. 28 des Kypothequen⸗ 
Buchs gel hne und gerichtlich auf ı 19 rtl. 
10 ggr. Cour. gewuͤrdigte Haus, ſetzen 
Termini Licitationis vor Unſerm Stadt⸗ 
Gerichts- Aſſeſſor Herrn Lug ee im Seſ⸗ 
ſions⸗ Saale 

auf den 2ten Juni 
ö mach Aten * ft. 1817 

d peremtorie = = 5 1817 
fest,“ und laden Kaufluſtige ein, ſich in 
dieſen, vorzüglich aber dem peremtoriſchen 
Termine, einzufinden, ihr Geboth abzu⸗ 
geben, und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ 
biethenden dieſes Haus nach erfolgter 
Genehmigung der Inzereſſenten zugeſchla⸗ 

en werden wirn. 
Ratibor, den 16. April 1817. 


Königl, Stadt⸗Gericht zu Ratibor. 
Kretſchmer. Luge. 


S u bh a ſtat io n. 

Auf den Antrag der Real⸗ Gläubiger 
ſoll die unter der Jurisdiction des Gutes 
Ponienczüͤtz Ratiborer Kreiſes gelegene, 
sub No. 15 des Dorf⸗Hypotheken⸗ Buchs 
eingetragene Freigaͤrtnerſtelle, zu welcher 
20 Breslauer effel Aus ſaat Acker und 
Wieſenland gehoren, und welche nach der 


unterm Zten Juny 1812 aeg 


Tare auf a7 rthlr. 26 ſgl. Courant ges 
richtlich gewürdiget worden, in dem auf 
den lzten May 1817 in unſerer 
Gerichts = Kanzley hieſelbſt angeſetzten 


Termine im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation an den Meiſtbiethenden verkauft 
werden. Kaufluſtige und Zahlungs fähige 
werden daher aufgefordert: in dieſem 
Termine ihre Gebothe abzugeben, und 
den Zuſchlag gegen das Meift= und Beſt⸗ 
Geboth zu gewaͤr tigen. f 
Ratibor den 10. Februar 1817. 


Das Juſtiz-Amt Rudnik und Ponienczütz. 
Stanjek, Juſtizkom. 


Schutz pocken Impfung 


Täglich um halb zwölf Uhr Tonnen 
impffaͤhige Subjecte ſich bey dem Unter⸗ 
zeichneten einfinden; wo dann die Impfung 
De an ihnen vollzogen werden 
A r 


Hohlfeld, 
Kreis ⸗Phyſicus, 


Anzeige. 
Ich gebe mir die Ehre, Einem Hochzu⸗ 
verehrenden Publico ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich mich in dem Lindow ſchen Haufe 
auf dem Roßmarkte als Deſtillateur etablirt 
habe. Ich fabriztre alle Sorten von ein: 
fachen und doppelten Liqueurs, wie auch 
Arrac. Ich verſpreche die billigſten Preiſe 
— sea 5 und bitte um 
efalli er RT‘ 
0 Dasıbor den 24, Mprit 1817. a 
Kallman Sachs, 
Deſtillateur. : 
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Einzelne Blaͤtter dieſes Anzeigers werden für 2.fal, Mönze uurkaufe f 


